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Intelligenz -Blatt
für die Ob eramks » Bezirke

Nagold , Freudenstadr und Horb.

Im Verlag der  Bische r ' fchen Buchdruckerei.

Nro . 22. Freitag den 16. Marz 1331.

Verfügung der Königlichen Be- finden, solches bekannt zu machen.
Den 1 . März 18 ZL.

Mrö - Beyovd ' . Aus Auftrag des Gemeiul

Beuren,Oberamts Nagold . sHvtze
Verkaufs Die Gemeinde Beuren ist Schultheiß Seeger.
gesonnen , aus ihrem Communwald Die - " Oberamt.
tersberg ros Stamm starkes Nadel « >Lngel.
Hotz im öffentlichen Aufstreich zu ver«
kaufen , und ist hiezu - er s § . März Außeramtlichc Gegenstände.
d . I . festgesetzt. Sulz,  Oberamks Nagold . Bei

Die Liebhaber werden mit dem Be . liegen gegen - e.
merken eingeladen , an obigem Tage f^ che Versicherung 5oo fl . Pfleg*
sich in Simmersfeld im Hirsch einzu « schastsgeld zum Ausleihen parat.
finden , wer zuvor Einsicht von diesem ^ ^
Holz nehmen will , wolle sich an Herrn Georg Barstnger.
Nevierfvrster Schilling in SimmerS - Oberamts Horb,
seid wenden . Dieses Hotz kann zu lMerch -Empfehlung .) Die hiesige gut
Klotz , oder Floßholz gemacht werden , feit vielen Jahren rühm«
und ist auf dis große oder kleine Enr ^ st bekannte , Gutsherrliche Bleich,
ru briuaen . ^ Anstalt wird auch in diesem Jahrezu bringen Anstalt wird auch in diesem Jahre

wieder die ihr anzuvertrauende Lein«
Die Herren Orts -Vorsteher , denen wand , Fäden und Garn in möglich«

diese Blätter zukommen , werden ge« ster Reinheit , Güte und Weiße lie«
ziemend ersucht , ihren Amts -Unterge « fern ; vereinigt also neben der Billig-
benen, wo sich allenfalls Kauss»Lustige keit -es Bkeicherlohns,^nämlichr^kr,



— s » —

vvn der Elle Leinwand , und 12 kr.
vom Pfund Garn und Faden , alles
in sich, was je zur Empfehlung die¬
nen kann . Das Auslagen nimmt mit
dem Eintritt der ersten guten Früh¬
lings Witterung den Anfang , und stich,
folgende aufgestellte Faktoren zur An¬
nahme bereit:
zu Horb , Hr . Sinz , Adlerwirth,

» Rottenburg , Hr . Stoz,
- Hechingen , Hr . Pfriemer , Kauf¬

mann,
- Bahlingen , Frau Falkenstein , Sei¬

lers Wittwe,
« Sulz , Hr . Baur , Engelwirth,
- Oberndorf, ' Hr . Stadtrath Gut¬

heinz,
« Freudenstadt , Hr . Pflugwirth Lieb,
, Nagold , der Sulzer Bote Gauß,
- Altenstaig , Hr . Schreinermeister

Schaible,
» Eutingen , Hr . KreuzwirthWid-

mayer.
Wohllöbl . Schultheißenämter wer¬

den ergebenst ersucht , Vorstehendes
ihren Untergebenen bekannt machen
zu wollen.

Fr . Joseph Widemann,
Gutshcrrschafilicher Blciche-BestLnder.

Salzst eiten,  Oberamts Horb.
fHaus und Güter zu verkaufen .^ Un¬
terzeichneter will aus freier Hand sein,
an dem sehr frequenten Wege von
Salzstetten nach Altheim gelegenes,
zweistöckiges Wohnhaus nebst den da¬
bei befindlichen Wiesen und Axckern
zum öffentlichen Verkauf auöse-tzen:
Dasselbe hat einen gewehten Keller;

Paterre ein gegyptes,Zimmer . Küche
und ein Gemach zur Bra -ndweinbren-
nerek worin sich ein guter Brannt-
weinhafen befindet ; im zweiten Stock
gleichfalls ein gegypstes Zimmer , Kü»

.che und zwei Kammern , auf der Büh¬
ne Z Kammern . Auch hat es eine
geräumige Scheuer , Stallung und
Schopf , nebst Frucht - und Heuboden.
Bei demselben befindet sich ein dop¬
pelter Schweinstall , die Hofraithe ge¬
mächlich . — Die dazu gehörigen Gü¬
ter bestehen in einem Gemüsegärtchsn,
l '/ , Morgen Obst - und Baumgarten
und 5 Morgen Ackerfeld. Der Kauf¬
schilling ist zu 4 Jahrszieler zu be¬
zahlen . Der Verkauf geschieht den
28 . März d. I ., Nachmittags 1 Uhr
m demselben Hause . Die nähere»
Bedingungen werden dann den Kaufs-
Liebhaber » am Verkaufstage bekannt
gemacht werden.

Den 16 . März i 83 t.
Benedikt Abberger,

Gaffenwirth ruid Bäckermeister.

Freuden stadt.  sUracher Blai-
che , und Lehrlings - Gesuch .^ Auch
diese» Jachr übernehme ich wieder auf
die schon längst berühmte Uracher Blair
che, Tuch , Garn und Faden . Wie
auch in meine Conditsrei , Lebküchne-
rci , und Specerei - Handlung , nehme
ich von honetten Eltern , einen jungen
Menschen in die Lehre auf,  derselbe
hätte auch Gelegenheit sich im Zeich¬
nen auszubilden.

Fried . Voth », er,
Conditor.



Nag o'l d . sN -eue Formukarien von
Vollmachleu .^ Be « dem Unterzeichneten

sind die im Neg . - Blatt Nro . H . vorgc-

schriebcnen dreierlei Vollingchlen , uamuch:

X ) Vollmachten für besondere  Rechts¬
sachen,

L) General - Vollmachten,
O ) Vollmachten zu Erhebung von

Zahlungen,
sainmUich auf schön Schreibpapier , dem

Buch nach zu ^ 6 kr. zu haben.
F. W. Bischer.

Betrogene Liebe.

(Beschluß .)

Sobald er i » die Garderobe getreten war,
kam Auguste und brachte ihm wie gewöhnlich
ei» Papier mit etwas gestoßenem Zucker , welches
er j» der sechsten Scene deS fünften Akts statt
dem Gift in die Limonade zu schütten pflegte.
Die Vorstellung begann . So ward Louise Mül¬
ler wohl nie gegeben , wie sie Auguste .diesen
Abend gab . In einzelne » Momenten war lie so
zerstreut , daß sse trotz dem lauceßen Ei « flüstern
des Sonfienrs stecken blieb ; oft erstickten plötz¬
lich hervorbreebcudc Thräne » ihre Summe , oft
sagte sie die zärtlichsten Sachen in einem eis¬
kalten schneidende» Tone , dagegen gelangen ihr
wieder andere Stellen so wahr , so kräftig , daß
alles zur lantcn Bewunderung hingerissen wurde.
Am auffallendsten war die siebente Scene des
vierten Akts , zwischen Louise und der Lady,
welche von Dem . Merbacb vorgestellt wurde.
Das Spiel Augusteus in diesem ganzen Auf¬
tritte war die seltsamste Mischung des Mittelmä¬
ßigen und Vortrefflichen . Ader Mit einer er¬
schütternden Wahrheit sprach sie den Schluß
dieser Scene , besonders folgende Stelle : „ Viel¬
leicht wisse» Sie cs selbst nicht , Milady , aber
Sie haben den Himmel zweier Liebenden ge¬
schleift , von einander gezerrt zwei Herzen , die
Gott an einander band ; zerschmtttert ein Ge¬
schöpf, das ihm nahe ging , wie Sic , das er zur
Freude - schuf , wie Sie , das ihn gepriesen hat,
wie Sie , und ihn nun »immermehr preisen wird.
— Lady ! in ' s Ohr des Allwissenden schreit auch
der letzte Krampf des zertretenen Wurms — cs
wird ihm nicht gleichgültig sey» , wenn man
Seelen in seinen Händen mordet !" — Eben s»
wahr gab sie die erste Seene des fünften Akts,

9» —
zwischen Louise und dem alten Müller . Unnach¬
ahmlich sagte sie die Worte : , ,Icb habe einen
harren Kampf gekämpft . Gott gab mir Kraft,
der . Kampf ist entschieden. Vater ) man pflegt
unser Geschlecht zart und zerbrechlich zu nennen;
glaub er das »ich! mehr . Vor .einer Spinne
schütteln wir „ ns , aber das schwarze Ungeheuer
Derwesyng drücke» wir im Spaß in die Arme ."
— Mi , der Begeisterung einer Verklärte » sprach
sic die Stelle : „ Der dritte Ort ist das Grab ."
Der alte Müller erschrickt und ruft aus : Q
mein Gott ' Daraus fährt Louise fort ; „ Nicht
doch , mein Vater ! das sind nur die Schauer,
die sich um das Wort berumlager » — weg mit
diesen , und eS liegt ein Braiitbcrt da , worüber
der Morgen seinen goldenen Teppich breitet , und
die Frühljnge ihre bunten Guirlandcn streuen-
Nur ein heulender Sünder konnte den Tod ein
Gerippe schelte» ; es ist ein holder niedlicher
Knabe , blühend , wie sie den Liebesgott malen,
aber so tückisch nicht — ein stiller dienstbarer
Genius , der der erschöpften Püzerin Seele den
Arm bietet , über den Graben der Zeit , das
Feenschloß der ewigen Herrlichkeit aufschlicßt,
freundlich nickt und verschwindet . " AlS im
Verfolg dieser Scene Müller so heftig gegen
den Selbstmord deklamiere , war sie einer Ohn¬
macht nahe , sie schluchzte laut , und erhielt erst
bei dem Einltittc Ferdinands , nach und »ach
ihre Fassung wieder . Die siebente Scene des
fünften Akts , wo Ferdinand und Louise allein
sind, gab sie mir einer Erschlaffung , die mit dem
vorhergehenden Feuer gewaltig comrastirtc . Als
ihr Saldo die vergiftete Limonade hinrcichte,
mit den Worten : „ Die Limonade ist matt wie
deine Seele — versuche l" dcbte sic einige Schritte
zurück ; als aber Ferdinand das „ versuche" wie¬
derholte , ergriff sie schnell das Glas , und leerte
es beinahe i» einem hastige » Zuge . Kalt und
abgespannt gab sie den übrigen Lheil ihrer Rolle-

Als Saldo den Rest der Limonade trank , und
sie bereits todt auf dem Stuhle lag , da verrietst
sic durch ein unwiltkührliches Jucken , was in
ihr verging . Nach geendigter Votstcllung be¬
gleitete sie ihr Mann nach Hause , wollte aber
sogleich wieder ausgchen , weil er der Mcrbach
noch eine« Besuch versprochen hatte !-allein Au¬
guste bat ihn , ihr den heutigen Abend zu schen¬
ken. Wer weiß , wie lange wir »och so beisammen
sind, setzte sie bedeutend hinzu . Saldo , unwil¬
lig , daß ihm sein Vorhaben vereitelt ward , über¬
hörte diese Worte , und blieb - Auguste setzte sich
zu ihm auf den Sopha , und begann von dem
Entstehen ihrer Liebe zu sprechen , erinnerte ihn
an alle kleinen Umstände ihrer Bekanntschaft,
ay alle die seligen Stunden , welche sie i» seinen
Armen genossen , an alle die Opfer , welche sie
ihm gebracht, g„ glte die heiligen Schwüre ewi«



-tr Treue , welche er ihr so heilig gegeben hatte.
Saldo , der sich nicht woitt fühlte , ward ver-
drüßlich und sagte mürrisch : Wie kommst du
darauf : diese Spielereien sind vorüb >r , wir sind
jetzt Mann und Frau . Weh ' dir , jagte Auguste
heftig . wenn dir die heiligsten Eide nur ein
Spiel waren , denn wisse , bald stehe» wir beide
vor einem Richter , welcher unsere Thaien auf
»er Schale der Gerechtigkeit abwiege » und der
Rächer gebrochener Treue seyn wird ! Was ist
das , rief der erschrockene Saldo , welcher sich
»on einem heftigen immer zunehmenden Schmerze
ergriffe » fühkie . — Die Limonade war in der
Hille gewürzt , sagte Auguste erblassend , wir ha¬
ben uns beide den Tod zugetrunke ». Ewige
Barmherzigkeit ! schrie der sich krümmende Sün¬
der , ich habe Gift ! So rächt sich betrogene
Liebe , antwortete Auguste , und sank von lange
verbissenem Schmerze überwältigt auf einen
Stuhl . — Sic hatten beide wirklich Gift in der
Limonade getrunken . — Auguste , welche vor ei¬
niger Zeit Arsenik gekauft hatte , um des Unge¬
ziefer in ihrem Keller damit zu vertreib « , , gab
es ihrem Gatten , weicheres , ohne etwas Schlim¬
mes zu ahnen , statt des Zuckers auf dem Thea¬
ter in die Limonade schüttete . — Aechzcndwälzte
sich der sterbende Saldo am Boden und rief
nach Hülfe , still duldend krümmte sich Auguste
«uf ihrem Stuhle , da öffnete sich die Thür «,
lind herein trat — Augustens Vater ! —

Biring ward bei der Vermählungsfeicr des
jungen Herzogs mit mehreren Dckungs - Gefan¬
genen begnadigt . Einige Wochen nach seiner
Befreiung starb seine Schwester , und setzte ihn
zum Erben ihres ansehnlichen Vermögens ein.
In seinem einsamen GefSngniffe aus der Festung
hatte er Zeit , über sich nachzudenkc » , sein Un¬
glück hatte ihn menschlich gemacht , und Sic Rin¬
de vom Dam Herzen gelöst ; er verzieh seiner
Tochter , weil er cinsah , daß sic bei einer väter¬
licheren Behandlung nie eines solchen Schrittes
fähig gewesen wäre . Kaum war er in Freiheit
und im Besitz des Vermögens , als die Sehn¬
sucht , sein Kind zu sehen , sich feines Herzens
bcmeisterte . Er forschte lange vergebens , erfuhr
endlich ihren Aufenthalt , reiste ad , kam an dem¬
selben Abend spät in P * * an , erkundigte sich nach
der Wohnung seiner Tochter , ward hingeführt,
und fand sie — mit dem Tode ringend als
Selbstmörderin und Gistmischcrin . Starr vor
Entsetze » blieb der unglückliche Vater , als er
die Sterbende erblickte ; mit Mühe raffte er sich
auf und eilte , um Acrzte herdet zu holen ; allein
jede Hülfe war vergebens , Auguste starb unter
den heftigsten Schmerze « mik stiller Ergebung,
wenige Stunden darauf folgte Sald » mit der
Verzweiflung eines zaghaften Sünders«

Ein wahre » Wunder der Natur , rin
in der Geschichte der Menschheit gewiß un¬
erhörte » Ereignis setzt seil einigen Tagen
alle Zungen in Bewegung , und Niemand
will glauben , was geschehen ist. Der
40jährige Lohn eine » Doktors in der Inn-
stadt kränkctte schon seit Langem mit an«
geschwollenem L-ibe , und endlich starb er,
wie man glaübte , an den Folgen der
Wassersucht . Als nun an dem Leichnam
die Lektion vorgenommen wurde , entdeckte
man ein mit vielen und langen Haaren
bewachsenes kindähnliches Wesen in seinem
Leibe , welche- vollkommen wie ein Kind
ausgewachsen , und auch mit Nageln an
Händen und Füßen , nur mit keiner
menschlichen Physiognomie versehen war.
Diese Erscheinung setzt gewiß die arztli.
che und nichtamtliche Welt in Erstaunen,
und man ist auf die Resultate der wet¬
tern ärztlichen Untersuchung sehr gespannt«
(Siche Augsburger Ordinari . Postzeilung,
vom 27 . Februar rgzi . )

Ein Gelehrter kam einmal in eine Ge¬
sellschaft und hatte aus Derschen ein Kleid
angezogen , an welchem ein Aermel etwa»
aufgekrcnnt war . Das bemerkt ein jun¬
ger Naseweis , nähert sich ihm mit einer
recht wichtigen Miene , und sagt : „ Ep , ep,
Herr Professor , was feh ich ? da guckt ja
die Weisheit bei Ihnen heraus ! " Der
würdige Gelehrte schwieg zu dieser alber¬
nen Arußerung . Allein jener , der in der
Meinung , etwas recht Vortreffliches ge-
sagt zu haben , wiederholt seinen Einfall
so laut , daß es die ganze Gesellschaft hö¬
ren mußte . Ganz kaltblütig drehte sich
jener herum und sagte : „ Ganz recht.
Mein Freund , die Weisheit guckt au « mci.
mem Aermel heraus , und die Dummheit
hinein ."

Auflösung de» Räthsel» in Nr». Li.
R » t t r r.
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